
Konsenspapıer gestaltet ist AdUus$s der perspektivisch verfahren ırd Es ırd
Feder VOIN Walter Klaıber gerahmt. Be1- aus der eigenen Konfession berıich-
egeben sınd noch die extfe zweıer auf tet und wırd dıe Eınladung andere
der Jagung gehaltener Andachten. ausgesprochen, muıt den Augen es/der

Die Fülle der Autoren/innen und der jeweılligen Berichtenden und seiner/hhrer
beteiligten Konfessionen macht bereıits Konfession theologısch denken. DiIie
deutlıch, dass Ian mıt einem facet- hermeneutische Hauptfunktion des Sam-
tenreichen Album tun hat. eın Kom- melbandes esteht eshalb darın, über
endium ZU Ihema ber nıcht vorlhe- enkbar große konfessionelle nter-
SCH kann un soll Als nregung für eın schiıede hinweg einander zuzutrauen,
solches sSe1 allerdings gleich genannt, konsıstent christliıche Theologıe be-
dass hıer nıcht [1UT AdUus der Warte elıner treıben. Fiındet anfänglıch praktısche
jeweıligen konfessionellen Theologıe Anerkennung VON Kırchesein das

theoretisch nach WIEe VOT verwenrT! wırd?argumentiert, sondern auch aus der Je-
weıliıgen gemeıindlichen Praxıs des Bı- Falls Ja, ware dieser Weg ökumenısch
belgebrauchs berichtet wurde, Was dıie verheißungsvoll.
selbstkritische Anerkenntnis VO  —_ Defti- ıne Sonderstellung nımmt der AuUf-
zıten WI1Ie dıe Formulierung VON Orde- Satz VO  —; Lünıng über dıe „Geschicht-
IUNSCH dıe Adresse der Theologıe lıchkeıit der Wahrheit“ AdUus katholischer
ausdrücklich einschließt (explizıt Perspektive ein 19{ff) Er richtet d1Ss-

Ge1ißer für den Baptısmus, 69{ff, kussionswürdıge und -bedürftige AI
Hardt für dıe katholische Kırche, iragen dıie lutherische Adresse (v.a

147f£, dıe anderen Konfessionen 1m 29) und argumentiert mıt allgemeınem
Rahmen der Überblicksaufsätze). Diese Geltungsanspruch für das Mıteiınander
Doppelperspektive erweıst sıch als VON Schrift und Iradıtion: „D0 wen1g
siınnvoll und sollte auch be1 anderen sıch Wahrheıit geschichtlıch entkle1-
ökumenıschen Konsultationen Anwen- den lässt, wen1g kann das Wort (jot-
dung finden. Man erfasst damıt das e1- tes dUus dem Lebenszusammenhang der
gentümlıche Phänomen besser, dass Kırche herausabstrahıert un! dıe-
Konfessionen In der Regel nach innen gewendet werden. Der Geschicht-
iıne sehr viel gröhere Bandbreıiıte zulas- hıchkeit als Horizont der ahrheıt ent-
SCIL, als S1E sıch das in der Außendar- spricht dıie Kırchlichkeit als Horizont
stellung genehmıigen. der göttlıchen Selbstzeugnisse.‘ (41)

DIie Aufsätze en orößtenteıls In- Dass diese Schlussfolgerun VO  —_ fre1-
formierenden und konfessionskund- kırchlicher Seıte nıcht unwI1dersprochen
lıchen Charakter. Interessan ist hıer 1e Klaıber, 229) lässt sıch den-
dıe uskun über den Schriftgebrauch ken Theologıien, dıe das sola scrıptura
in der römısch-katholischen Liturgie behaupten, werden erklären können

Neumann, 271f) oder der leider oder sollen! inwıefern S$1e in ıhm mehr
recht knappe Aufsatz ber dıe Rolle als eın zeıtloses Formalprınzıp sehen.
der in den Pfingstkırchen Martın Haıler

Krüger, 99ff) Freılich geht cdheser
berichtende Stil immer wıieder 1INs theo- INTERRELIGIOSER TALOG
logische Argumentieren über, wobel bıs Jürgen Micksch (Hg.), Evangelısch ausauf Sanz wenige Ausnahmen bınnen- fundamentalem TUn Wıe sıch die
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EKD den siam profihert. In- Selbstdarstellung des chrıistlıchen (lau-
terkulturelle Beıträge Nr. Verlag bens, auf Absolutheits- und Wahrheits-
tto Lembeck, Frankfurt Maın ansprüche, einselit1ge theologische In-
2007 335 Seıiten. Kt EUR 19,80 terpretatiıonen un:! ıne oft undıfferen-
Zr Vorgeschichte des Buches: Im zierte un unsensıble Sprache 1im Kern

November 2006 hat der Rat der EKD berechtigt ist
unter dem Tıtel „Klarheıt und gute DiIe Beıträge beziehen nıcht alle
Nachbarschaft Chrıisten und Muslıme Punkte der e1n, S1e konzentrieren
In Deutschland“‘ ıne Handreıchung sıch auf spannungsreıiche Schwerpunk-
(EKD ex{ie 36) herausgegeben. Diese WIE Verständnıiıs und Notwendigkeıt
IAl Ausarbeıitung soll, WIeE 1mM Vor- chrıstlıcher 1SS10N, Verhältnis VON
OIt des Ratsvorsıtzenden, Bıschof Dıalog und Miıssıon, Klarheit und Of-
Huber, he1ßt. „„.den Mıtglıedern der ‚Van- enheıt 1mM Gottesbild, relıg10nstheolo-
gelıschen Kırche und der gesellschaft- gische Hermeneutik, interrel1g1öses Be-
lichen Offentlichkeit ZUT Orıentierung ten, Abgrenzungstendenzen en-
diıenen‘““. Als Ausgangspunkt für Dıalog heıt un Zuwendung selıtens der
und /Z/usammenarbeiıt VON Muslımen Evangelıschen Kırche, (Gründe für dıe
und Christen ırd dort verwliesen auf (eiile Posıtionierung der EK  © ehan-
den „Respekt für den Glauben und dıe delt werden Fragen nach Integration
Überzeugungen VON Muslımen““, der und Demokratiefähigkeit VON Musl!ı-
einschlıeße, dass INan „kritische Rück- INCL, Interpretation VON Dschihad,
fragen stellt und auch selbst bereıt 1st, Scharıa und Menschenrechten, dıe Ver-
sıch olchen Rückfragen auszusetzen‘“. breitung VO  — Negatıv-Bıldern und PauU-
1el N „emn selbstverständlıiıches SAl schalısıerenden Beurteiılungen des IS-
sammenleben in gegenseıt1iger Achtung lam und der Islamophobıe
und dıe Wahrnehmung gemeınsamer Immer wıeder benannt werden VO  —

ufgaben, immer dıes möglıch CI- den Autoren olgende Krıtikpunkte:
scheı1int‘‘. a) der Islam sSe1 in der herabwürdi-

Anders als vermutlich erwartet, hat gend dargestellt, Ideale 1mM Chrısten-
{u  = sejlen mıiıt schlechter Praxıs 1m IS-dıie Handreichung (HR) erhebliche Ka

tiık hervorgerufen, und dies nıcht NUTr lam verglichen, C) Gemehnnsamkeıten
be1 Muslımen, sondern auch auf chrıst- der abrahamıschen Relıgıonen Juden-
lıcher Seıte „Evangelısch AdUus funda- (um, Christentum und Islam se]len nıcht
mentalem Girund“‘ 1st eın Sammelband thematisıiert worden, ausgeprägte
mıt Beıträgen VON Jüdıschen, chrıst- Kritik Islam be1l fehlender elbstkrIi-
lıchen un muslımischen Professoren tiık

Dıie schärfste Krıtik erı denund Professorinnen, dıe me1lsten heo-
logen Ausgehend VON iıhrem jeweılıgen (7-seitigen theologischen Teıl der
Wıssenschaftsbereich und der konkre- mıt den TIThemen: Wahrheit und ole-
ten Praxıs haben dıe Autoren dıie and- [anz der christlichen Miıssıon, Chancen
reichung befragt und Stellung (0)  - und renzen des aubens den „e1:
inen Das rgebnıs ist ıne sehr krıt1i- NeN H* und dıe Intention der van-
sche Wahrnehmung und Beurteilung gelıschen Kırche be1l der Begegnung
der dıe hest INan dıe beıden Pub- mıt Muslımen. Angesichts eiıner Reıihe
lıkatıonen paralle!l 1im Blıck auf die nıcht begründeter Behauptungen, OTf-
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fener Wıdersprüche und Belehrungen den Lebensweg Jesu bezogenen Erzäh-
in diıesen Kapıteln, ırd den theolo- lungen mıiıt dem einen Evangelıum VOEI-
iıschen Aussagen attestiert, dass SIE bındet, das der Apostel Paulus als
AUnte dem Niveau (bleıben), das INan mıiıttelbare enbarung VO  —; Jesus Chris-
VOINl ausgewlesenen Vertretern der vVvan- {us empfangen hat Gal 1,12—-16) Wıe
gelıschen Kırche In Deutschland bıillı- konnte belıdes ZUT rundlage werden,
gerweı1se darf‘* auf der sıch das trinıtarısche und chrıs-

Wenn e1in echter und ernsthafter Dıa- tologısche Bekenntnis der Kırche ent-
log über Dıfferenz und Verschiedenheit wıckelte (I „Eıinleitung: ıne Aporıie
In Glaubenserfahrungen, Iradıtıon und und Wel Frasen:, 1—-12 /weitens hat
Kultur WITKI1C weıterführen und Klar- den /Zusammenhang mıt und
heıt chaffen soll. dann können nıcht dıe Ösung VO zeıtgenössischen
einselt1ig orgaben dıktiert werden. Judentum SOWIEe dıe Bemühungen 1m
Wenn Christinnen und Chrısten mıt Blıck, WIe dıe Gemeinden der ersten
Muslımen in Nachbarschaft en WEeI1 Jahrhunderte diese Divergenz
und kooperleren wollen, reicht dıe al- ÜUFC. Einheıit In 1€e. bewältigten
ein1ge Orıjentierung dieser nıcht (1l „Die vier Evangelıen und dıe Ver-
aus suchungen der Harmonisierung“, 363

Gemeinden, kırchlichen Arbeıts- und und I1T „Die vier Evangelıen, hre Au-
Projektgruppen Sse1 darum das Buch oren und das ıne Evangelıum“”,
empfohlen. Es 1st e1in gul lesbares, ehr- 96) Vor allem aber metho-
reiches und ffenes Buch, das andere Y dafür, dass über den unbestreıit-
Perspektiven und Aspekte theologischer baren FEınwirkungen der
Grundpositionen einbringt und e1ge- relıg1ösen Umwelt auf das und dıie
HNCN Nachdenken herausfordert. DIe Junge Kırche dıie Augenzeugen des (Ge-
einzelnen Beıträge Ze1sen: dass [an schehens auch als Gewährsleute
ohne den eigenen Glauben aufgeben $ werden, also hre Person
mMmussen mıt Menschen anderen (Glau- nıcht VONn Gemeindeeinflüssen verdec
bens leben kann Was N wiırd, iıhr Glaubenszeugnis nıcht in
verbindet, ist Menschseın. Geschichtlichkeit versinkt und hre

Johanna INZ Theologie als m1ss1ı0onarısche Heraus-
forderung bıs heute erkennbar bleibt

I1ESTAMENT Der ökumeniısche Dıialog wırd dUus
diıesem Kapıtel VOT em 11.8 .DasMartıin Hengel, Die 1er Evangelıen Markusevangelium als altestes vange-und das 1ine Evangelıum VOoNn Jesus

Christus. Wıssenschaftliche Unter- hum und dıe Bezeichnung Evangelıum““
suchungen Zu Neuen JTestament 141—184, VOT allem „Der Evange-

lıst Markus und dıe Petrustradıtion“‘,TE Verlag Mohr jebeck. übıngen
2008 4720 Seıten, Ln EUR 99 — 41—158) und 111.9 „Das Evangelıum
Diese Publikation ist in ehrfacher als Heılsbotschaft für dıeIKırche“

Hınsicht e1n Glücksfall Zum einen beachten en
zentriert S$1Ee den Ertrag jahrzehntelanger iıne Kostbarkeit 1st Kap „Die
Forschungen des Autors ZU und ‚Gegenprobe‘: DiIie Entstehung der Vier-
ZUT frühen Kırche arauf, Wäas dıe vier evangelıensammlung und der chrıst-

lıche Bücherschrank eın Rekonstruk-Evangelien in ihren unterschıiedlich auftf
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